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Der Gedanke der Arbeitsdienſtpflicht reicht zurück bis in die Zeit 
des Weltkrieges. 

Im November 1916 wurde auf Drängen der DHL. von der deut⸗ 
ſchen Reichsregierung das Hilfsdienſtgeſetz im Reichstag eingebracht. 
Der Grundgedanke der OHL. dabei war: nicht nur die Kampfkraft, 
ſondern auch die Arbeitskraft aller Deutſchen in den Dienſt der 
Kriegsführung und damit in den Dienſt des Volkes zu ſtellen. 

Dieſer große Grundgedanke der allgemeinen Dienſtpflicht — wenn 
nicht als Kämpfer, ſo als Arbeiter — wurde bei der Geſetzgebung 
durch Regierung und Reichstag völlig verwiſcht. 

Das Hilfsdienſtgeſetz erhielt eine Faſſung, in der es nicht nur 
ungenügend war, ſondern ſchädlich wirkte. 

Unfere erſte Sorge muß daher fein, zu verhindern, daß es mit 
der Geſetzgebung über den Arbeitsdienſt ebenſo geht. Dieſe Gefahr 
ſcheint mir zur Zeit recht groß. 

Flickarbeit, wie die völlig unzulängliche Notverordnung über 
den freiwilligen Arbeitsdienſt vom Jahre 1931, nützt uns gar nichts. 
Alle Rechte vorbehalten Es muß etwas Ganzes, Durchgreifendes geſchehen. Die außergewöhn⸗ 
liche Notlage, in der ſich das deutſche Volk befindet, fordert gebiete— 
riſch außergewöhnliche Entſchlüſſe. 

Wir müſſen den Mut finden, Wege zu gehen, die vor uns noch | 
kein großes Volk beſchritten hat. 

Vorausſetzung ſolchen tatkräftigen Handelns iſt eine ganz klare 
Auffaſſung über Sinn und Zweck des Arbeitsdienſtes. 

An den ſo gewonnenen Grundanſchauungen darf dann bei der 
Durchführung um keinen Preis gerüttelt werden; die leitenden 
Grundgedanken müſſen mit zwingender Folgerichtigkeit den Aufbau 
der Organiſation beſtimmen. 


Sinn und Zweck des Arbeitsdienſtes 


Der unglückliche Ausgang des Weltkrieges hat den ſchon vorher 
zu knappen deutſchen Lebensraum noch mehr eingeengt, er hat die 
geſamten äußeren Lebensbedingungen unſeres Volkes außerordent— 
lich verſchlechtert. Durch die Kriegsverluſte und die Mißbwirtſchaft 
des herrſchenden Syſtems der letzten 13 Jahre ſind wir ein armes, 
notleidendes Volk geworden. 

Aus der Not hilft aber nur die Tat, und die Armut kann nur 
überwunden werden durch Arbeit. 

Für unſer Volk in Not gilt ſo recht der Wahlſpruch des großen 
Schotten Carlyle: „Arbeiten und nicht verzweifeln!“ 
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Was ſoll man aber dazu fagen, wenn in ſolcher Notlage ein 
Drittel unſeres Volkes nicht arbeitet und im deutſchen Oſten Hun⸗ 
derttauſende Morgen früher bebauten Bodens brach liegen? 

Iſt das nicht heller Wahnſinn? 

Ich muß mich hier mit aller Schärfe gegen jene feige Auffaſſung 
au sſprechen, die die Arbeitsloſigkeit wie ein unabwendbares Natur- 
ereignis betrachtet, wie einen Wolkenbruch oder ein Hagelwetter, 
dem der Menſch machtlos gegenüberſteht. 

Die Arbeitsloſigkeit iſt kein unabwendbares Schickſal, ſondern 
des Ergebnis einer Verblendung und Verwirrung des menſchlichen 
Gu iſtes, die ſpäteren Geſchlechtern ſchwer verſtändlich fein wird. 

Betrachten wir die Dinge mit dem einfachen, geſunden Menſchen⸗ 
veritand! 

Warum Arbeitsloſigkeit in Deutſchland? 

Gibt es bei uns vielleicht keinen Bedarf an Lebensgütern mehr, 
di durch Arbeit gewonnen werden müſſen? Leben wir vielleicht in 
einem Schlaraffenland? 

Wir wiſſen, daß das Gegenteil der Fall iſt. 

Ein erheblicher Teil unſeres Volkes kann ſich nicht mehr richtig 
ſalt eſſen, hauſt in elenden, luft- und lichtloſen, ungeheizten Woh⸗ 
nungen, kann ſich nicht mehr ordentlich kleiden. 

Ja, warum decken wir denn den vorhandenen dringenden Bedarf 
nüht durch Arbeit? Was hindert uns daran? 

Der deutſche Boden kann bei verbeſſerter Ausnutzung die lebens⸗ 
no wendigſten Nahrungsmittel für unſer ganzes Volk in genügen⸗ 
de: Menge hervorbringen. 

Das Baumaterial für Wohnungen, das Material für Heizung 
un) Beleuchtung iſt faſt reſtlos in Deutſchland vorhanden. 

Die Rohſtoffe für Hausgeräte, Kleidung, Wäſche ſind ebenfalls 
zurı größten Teil im Lande vorhanden. Der notwendige Zuſatz an 
aus ländiſchen Rohſtoffen (gewiſſe Erze, Baumwolle, Gummi uſw.) 
kann durch Austauſch gegen unſere Ausfuhrprodukte beſchafft werden. 

An den nötigen Maſchinen, Arbeitsgeräten, Verkehrsmitteln 
fehlt es uns nicht. 

Fleißige und geſchickte Hände, um die Arbeit zu leiſten, erfinde⸗ 
riſc)e, kluge Köpfe, um die Arbeit zu leiten, find vorhanden. Sie 
mü ſen zum großen Teil feiern. Ja, warum? 

Einerſeits beſteht in unſerem Volke dringendſter Bedarf an allen 
mö slichen Lebensgütern, andererſeits iſt alles da, um dieſen Bedarf 
durch Arbeit zu befriedigen. 

Und trotzdem Arbeitsloſigkeit! 

„Weltwirtſchaftskriſe, Weltfinanzkriſe“, das find die Schlagworte, 
die von den Arhebern und Nutznießern des beſtehenden Zuſtandes 
als Erklärung ausgegeben und von der Menge — auch der ſogenann⸗ 
ten Intelligenz — verſtändnislos nachgeplappert werden. 


4 


— 


Keine Weltwirtſchafts- und Weltfinanzkriſe Tann uns daran 
hindern, mit unſeren eigenen vorhandenen Arbeitskräften und 
Arbeitsmitteln zu arbeiten, um aus dem deutſchen Boden und ſeinen 
Naturprodukten herauszuholen, was unſer Volk zum Leben braucht. 

Auch die Fortſchritte der Technik ſind an ſich nicht die Urſache 
der Arbeitsloſigkeit. Die Maſchine iſt nicht der Feind, ſondern der 
Freund des Menſchen, wenn von ihr ein verſtändiger Gebrauch ge— 
macht wird. Die Fortſchritte der Technik find ſegensreich, wenn ſie 
durch ein vernünftiges und gerechtes Wirtſchaftsſyſtem in den Dienſt 
des Volkswohles geſtellt werden. 

Hier aber liegt der wunde Punkt! 


Wenn Bedarf und Deckung des Bedarfs durch Arbeit heute nicht 
zuſammenkommen, ſo trägt die Schuld das heute herrſchende Wirt— 
ſchaftsſyſtem. 

Dieſes Wirtſchaftsſyſtem iſt eben nicht auf Deckung des volkswirt⸗ 
ſchaftlichen Bedarfes eingeſtellt, ſondern im Gegenteil darauf, zwi⸗ 
ſchen Bedarf und Bedarfsdeckung eine möglichſt große Spannung 
zu erhalten, um daraus Vorteile zu erzielen für die Beſitzer des 
Leihkapitals. Das Geld- und Kreditweſen, das dazu beſtimmt iſt, 
den wirtſchaftlichen Kreislauf zu ermöglichen und ſo Bedarf und 
Deckung des Bedarfs durch Arbeit, Leiſtung und Gegenleiſtung zu⸗ 
ſammenzuführen, dient dieſem ſeinem Zweck im heutigen Wirtſchafts⸗ 
ſyſtem nicht mehr, weil die Beherrſchung und tatſächliche Leitung 
des Geld- und Kreditweſens in die Hände von Privatperſonen der 
Hochfinanz gelangt iſt und ſich infolgedeſſen nicht nach den Bedürf⸗ 
niſſen der Volkswirtſchaft richtet, ſondern auf die Erzielung mög⸗ 
lichſt hoher Zinſen und Spekulationsgewinne für die Beſitzer des 
Leihkapitals gerichtet iſt. 

Dieſe nach dem Weltkrieg auf die Spitze getriebene Herrſchaft 
der internationalen Hochfinanz über die Volkswirtſchaften hat über⸗ 
all auf der Welt zwangsläufig zum hereinbrechenden Wirtſchafts⸗ 
chaos geführt, am offenkundigſten in Deutſchland. 

Die Arbeitsloſigkeit iſt der Ausdruck des völligen Bankerotts 
des entarteten liberaliſtiſch⸗kapitaliſtiſchen Wirtſchaftsſyſtems. 

Alle bisherigen Verſuche, die Wirtſchaft wieder „anzukurbeln“, 
mußten mißlingen, weil ſie dem Uebel — dem herrſchenden Wirt- 
ſchaftsſyſtem — nicht an die Wurzel gingen, weil ſie letzten Endes 
darauf hinaus liefen, dieſes zum Zuſammenbruch beſtimmte und im 
Zuſammenbruch befindliche Syſtem wieder anzukurbeln. 

Das iſt vergebene Mühe, der alte Karren dieſes Syſtems iſt 
kaputt, da hilft kein Kurbeln mehr. 


Das wirtſchaftliche Chaos, in das uns dieſes zuſammenbrechende 
Syſtem geführt hat, kann nur überwunden werden durch eine neue 
Wirtſchaftsgeſiunung im Geiſte des nationalſozialiſtiſchen Leitſatzes 
„Gemeinnutz geht vor Eigennutz“ und durch eine neue Wirtſchafts⸗ 
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ordnung, in der die Finanz der Wirtſchaft und die Wirtſchaft dem 
a 5 dienen hat, ähneln heute der umgekehrte Zuſtand herrſcht. 
Der Rahmen meines Vortrages verbietet ein Eingehen auf 1155 
Maßnahmen, die ſich aus dieſer Wirtſchaftsgeſinnung und Wirt⸗ 
aft ordnung ableiten. I | 
k 5 ir auf die dringendſte Abhilfe, die Vorausſetzung für das Wirk⸗ 
ſamwerden aller übrigen wirtſchaftlichen Abhilfen, darf ich kurz 
inw iſen: 
15 N Staat muß die Leitung des Geld- und Kreditweſens ſtraff 
in ſeine Hand nehmen, um die Volkswirtſchaft aus den Feſſeln he 
Zins! nechtſchaft zu befreien und das Geld- und Kreditweſen wieder 
zum diener der Volkswirtſchaft zu machen. — — 15 
Dadurch erſt wird die Vorbedingung geſchaffen für die erfolg⸗ 
reiche Durchführung ſtaatlicher Maßnahmen e e e 
Durdı ſtaatliche Hilfen ſollen die freien Arbeitskräfte vor allem au 
zwei Gebiete gelenkt werden, wo Arbeiten von größtem Ausmaße 
und Jöchſter volkswirtſchaftlicher und ſtaatspolitiſcher e 
löſen ſind, nämlich auf die Steigerung der lanpwirtſchaftlichen i 
zeugung zur Verbeſſerung unſerer volkswirtſchaftlichen w 
grun lage und Beſeitigung unſerer Abhängigkeit von auslän iſ 55 
Lebe ismitteleinfuhr und ferner auf die Durchführung n ae 
zügigen Wohnungsbaues mit dem Ziele einer Geſundung der Bes 
ſiedlungs⸗ und Wohnungsverhältniſſe unſeres Volkes. 


* 
i ins Stocken ges 

Durch dieſe und andere Maßnahmen kann. der ins 
rater e en der freien Wirtſchaft wieder in Fluß gebracht und 
Arbeitsgelegenheit geſchaffen werden. 8 g 

Die Aushilfen zur Wiederbelebung der freien Wirtſchaft reichen 
aber nicht aus zur Ueberwindung der außergewöhnliche Notlage, 
in die unſer Volk durch den Kriegsausgang und ſeine Folgeerſchei⸗ 
nungen geraten iſt. 

% eflemmende Einengung unſeres Lebensraumes, Verluſt unſerer 
Erſpeirniſſe, drückendſte Verſchuldung an das Ausland find die Kenn⸗ 
zeichen unſerer volkswirtſchaftlichen Notlage. 

Verblieben ſind uns faſt nur noch die deutſche Arbeitskraft, der 
deut che Erfindergeiſt und der deutſche Boden innerhalb unſerer ver⸗ 
ſtüm nelten Grenzen. g N 

In dieſer furchtbar ernſten Lage müſſen wir uns endlich frei 
macken von ſtumpfer Erwartung einer Rettung durch die Hand des 
Schi lſals und von törichter Hoffnung auf Hilfe von außen. 


Selbſt müſſen wir uns helfen. 


Und wir können uns ſelbſt helfen bei vollſter Anſpannung unſerer 
Arbeitskraft und beſter Ausnützung des uns verbliebenen Bodens 
und ſeiner Werte. 


| 
| 


In Anknüpfung an den Grundgedanken des Hilfsdienſtes vom 
Jahre 1916 ſtellen wir den Grundſatz auf: Jeder Deutſche iſt Arbeiter 
und Kämpfer für ſein Volk. 

Aus dieſem Grundſatz leiten wir für jeden Deutſchen die Ver⸗ 
pflichtung ab, während ſeiner Jugend eine beſtimmte Zeit ſeinem 
Volke unmittelbar mit ſeiner Hände Arbeit zu dienen. 

Mit dieſer Forderung bleiben wir im Rahmen der beſtehenden 
Verfaſſung, welche im Artikel 133 beſtimmt: „Alle Staatsbürger 
ſind verpflichtet, nach Maßgabe der Geſetze perſönliche Dienſte für 
den Staat und die Gemeinde zu leiſten.“ 


Arbeitsdienſt bedeutet für uns alſo: 

Dienſt unſerer Jugend an Volk und Reich, be: 
deutet Arbeit am deutſchen Heimatboden zur Ber: 
beſſerung der Lebens bedingungen unſeres Volles. 


Die Arbeitsdienſtpflicht ſoll der Staatsleitung ein Arbeitsheer 
ſchaffen als ſtaatliches Machtmittel zum Einſatz im wirtſchaftlichen 
Kampf um unſer Leben und um die Wiedergewinnung unſerer volks⸗ 
wirtſchaftlichen Selbſtändigkeit. 

Sinn und Zweck der Arbeitsdienſtpflicht iſt damit aber keines⸗ 
wegs erſchöpft. 

Von nicht geringerer Bedeutung als die volkswirtſchaftlichen ſind 
die volkserzieheriſchen Aufgaben, zu deren Löſung der Arbeitsdienſt 
berufen iſt. 

Der Arbeitsdienſt ſoll unſere Jugend ſchützen vor der körperlichen 
und ſittlichen Verwahrloſung, zu der lange dauernde Arbeitsloſig⸗ 
keit führt. 

Der Arbeitsdienſt ſoll eine große Erziehungsſchule für unſer 
Bolt werden. 

Durch die körperliche Ausbildung und Abhärtung und die Er⸗ 
ziehung zu Fleiß, Ordnung, Pünktlichkeit, Sauberkeit, Anſtand, 
Selbſtbeherrſchung und Gehorſam ſoll der junge deutſche Mann eine 
wertvolle Lebensſchule erhalten. Die Schule des A. D. ſoll der Jugend 
unſeres Volkes auch die ſo notwendige ſtaats bürgerliche Erziehung 
zu nationalem Pflicht- und Ehrgefühl und zu ſozialem Gemein⸗ 
ſchaftsempfinden geben. 

Bei gemeinſamer Arbeit im Dienſt ihres Volkes ſollen ſich der 
junge Arbeiter der Stirne und der junge Arbeiter der Fauſt als 
Kameraden kennen und achten lernen. 

Die manchen Kreiſen unſeres Volkes verlorengegangene Achtung 
vor der Handarbeit und Landarbeit ſoll durch den A. D. wieder her⸗ 
geſtellt werden. 

Durch die allgemeine Arbeitsdienſtpflicht wird der Begriff 


„Arbeiter“ eine gerechtere Wertung in unſerer Volksauffaſſung 
erfahren. 


der Name „Arbeiter“ ſoll, ebenſo wie der Name „Soldat“, ein 


au hie vornehmſten Pflichten jedes Deutſchen erinnernder Ehren: 
titel werden. 


* 


Der dargelegten Auffaſſung von Sinn und Zweck des A. D. ent: 
ſpre hend ſoll der A. D. nicht nur eine vorübergehende Aushilfe, 
ſondern eine dauernde Einrichtung unſeres Volkes werden. 


zzwiſchen der allgemeinen Schulpflicht und die unbedingt wieder 
zu fordernde allgemeine Wehrpflicht ſoll als Verbindungsglied die 
allg meine Arbeitsdienſtpflicht treten. 


Freiwilliger Arbeitsdienſt? 


Lireiwilliger Arbeitsdienſt an Stelle der allgemeinen Arbeits- 
dien tpflicht wäre — auch bei einer durchgreifenden Verbeſſerung 
der ur Zeit gültigen Verordnung über freiwilligen Arbeitsdienſt — 
eine durchaus unzulängliche Abhilfe. 

Freiwilliger A.D. iſt unzureichend nach der volkswirtſchaftlichen 
Seite, weil er nicht genügend ſtarke Arbeitskräfte aufbringt, um in 
bezug auf Verminderung der Arbeitsloſigkeit und Schaffung volks⸗ 
wirtſchaftlicher Werte durchgreifend zu wirken. Freiwilliger A. D. 
iſt bejonders unzureichend nach der volkserzieheriſchen Seite, weil er 
die Raſſe unſerer Jugend nicht erfaßt und gerade diejenige Jugend 
nicht, die der Erziehung durch den A. D. am dringendſten bedürfte. 

Freiwilliger AD. könnte nur in Betracht kommen als Ueber- 
leitung und Vorſtufe zum allgemeinen, pflichtmäßigen A. D. Aber 
dieſe Vorſtufe iſt entbehrlich; ſie verzögert das Eintreten der volks⸗ 
wirt chaftlichen und volkserzieheriſchen Wirkungen des allgemeinen 
Arb: itsdienites. Wir haben in unſerer Lage keine Zeit zu verlieren. 


Ver ſich mit dem freiwilligen A. D. begnügen will, dem fehlt eben 
der Mut, mit der Forderung der allgemeinen Arbeitsdienſtpflicht 
vor Das deutſche Volk zu treten. 


Wir Nationalſozialiſten haben dieſen Mut und vertrauen dabei 
auf den geſunden Sinn der großen Mehrheit des deutſchen Volkes. 

Wir fordern deshalb die allgemeine, gleiche Arbeitsdienſtpflicht 
für ille jungen deutſchen Männer. 


Ten Vorſchlag, die Arbeitsdienſtpflicht nur auf die Unterſtützung 
heiſchenden Arbeitsloſen auszudehnen, lehnen wir als dem Sinn und 
Zweit des Arbeitsdienſtes völlig widerſprechend ab. Wir wollen 
keinen Arbeitsdienſt nur für die Beſitzloſen. Es darf daher auch keine 
Mög ichkeit der Stellvertretung oder des Loskaufs vom Arbeits— 
dienſt — wie in Bulgarien — geben. 


8 


Frauenarbeitsdienſt 


Auf Arbeitsdienſt der Frauen wollen wir vorläufig verzichten. 
Der Arbeitsdienſt der Frauen muß ein anderes Gepräge und eine 
andere Organiſation erhalten als der Arbeitsdienſt der Männer. 
Er wird ſich im weſentlichen als weiteres Schuljahr mit Ausbildung 
im Haushalt, Kinder- und Krankenpflege, Gartenbau, Kleintier⸗ 
zucht uſw. darſtellen. Der A. D. der weiblichen Jugend ſoll aber nicht 
nur der Vorbereitung für die ſpäteren Familienpflichten, ſondern 
auch der Erziehung zum Verantwortlichteitsgefühl gegenüber dem 
deutſchen Volke unmittelbar dienen. 


Arbeitsſteuer 


Der Deutſche Arbeitsdienſt iſt eine Ehreupflicht der deutſchen 
Volksgenoſſen. Angehörige des jüdiſchen Volkes haben mit dieſer 
deutſchen Angelegenheit nichts zu tun. Den Kindern Iſraels wird 
das vermutlich gar nicht unangenehm ſein. 

Allerdings hätten ſie, ebenſo wie die übrigen deutſchen Staats— 
angehörigen, die wegen körperlicher Untauglichkeit oder auf Grund 
beſonderer bürgerlicher Verhältniſſe von der Ableiſtung der Arbeits 
dienſtpflicht befreit werden, eine Arbeitsſteuer zu entrichten, die ſo 
zu bemeſſen wäre, daß die Befreiung vom Arbeitsdienſt nicht als 
beſonderer Vorteil empfunden wird. Ich denke an einen Zuſchlag 
zur Einkommenſteuer in Höhe von 10 v. H. der Steuer. Dieſe 
Arbeitsſteuer wäre bis zum 50. Lebensjahre zu entrichten. 


Organiſation des Arbeitsdienſtes 


Die Arbeiten des Deutſchen Arbeitsdienſtes ſind ſo auszuwählen 
und zu geſtalten, daß die Beſchäftigung der freien Wirtſchaft dadurch 
nicht gehemmt wird und Arbeitnehmer nicht von ihren Arbeitsſtellen 
verdrängt werden. 

Es iſt im Gegenteil damit zu rechnen, daß durch die Einrichtung 
und die Arbeiten des Arbeitsdienſtes auch die freie Wirtſchaft neue 
Möglichkeiten zur Betätigung erhalten wird. 

Und die Einberufung der jugendlichen Arbeitskräfte zum 
Arbeitsdienſt macht Arbeitsplätze frei für die älteren und verheirate— 
ten Arbeiter. Um zu verhindern, daß die frei werdenden Arbeits- 
plätze vorwiegend durch die billigeren weiblichen Arbeitskräfte be— 
ſetzt werden, wäre eine tarifliche Gleichſtellung der Frauenarbeit 
mit der Männerarbeit wohl ein geeignetes Mittel. 

Ein Teil der vom Arbeitsdienſt auszuführenden Arbeiten wird 
in vollem Umfange erſt den nächſten Generationen zugute kommen. 
Wir wollen aber unſeren Nachfahren doch nicht nur Schulden und 
Laſten vererben. 


2 izusarbeiten allerdings find mit unſerer Lage nicht vereinbar. 
Es handelt ſich nicht darum, die Arbeitsdienſtpflichtigen irgendwie 
zu beſchäftigen, ſondern notwendige und wichtige Arbeiten zu leiſten. 
Welche Arbeiten hier beſonders in Betracht kommen, ſoll ſpäter er⸗ 
örter: werden. Selbſtverſtändlich werden in unſerer wirtſchaftlichen 
Notlage in erſter Linie diejenigen Arbeiten in Angriff genommen 
werd en, welche am raſcheſten einen unmittelbar volkswirtſchaftlichen 
Nutzen verſprechen und keinen großen Kapitalaufwand für Material⸗ 
fojter. uſw. erfordern. 

Der Arbeitsdienſt darf natürlich nicht für Privatunternehmungen 
eingeſetzt werden, ſondern nur für Arbeiten, die dem Gemeinwohl 
dienen. Wenn aus ſolchen gemeinnützigen Arbeiten einzelne Privat⸗ 
perſo zen noch einen beſonderen unmittelbaren Vorteil genießen, ſo 
werd en fie dafür einen angemeſſenen Beitrag an die Staatskaſſe 
zu entrichten haben. 

Die arbeitsrechtlichen Beſtimmungen über Betriebsräte, Tarife, 
Arbe tszeit finden auf den A. D. natürlich keine Anwendung. Dieſe 
Schunbeſtimmungen ſind ja auch nicht nötig, da ein Eigennutz von 
Priv itunternehmern nicht in Betracht kommt. 

Der Arbeitsdienſtpflichtige erhält keinen Lohn, ſondern Unter: 
kunft volle Verpflegung, Kleidung, Wäſche und ein tägliches 
Taſchengeld von 30 bis 50 Pfennig. 

Die durch Liberalismus und Marxismus gezüchtete materiali- 
ſtiſche Auffaſſung, die jede Arbeit nur unter dem Geſichtspunkte des 
Geldnerdienens betrachtet, muß aus den Köpfen verſchwinden. 

Der Arbeitsdienſt ſoll im allgemeinen in der Zeit zwiſchen dem 
19. und 22. Lebensjahr abgeleiſtet werden. 

Beſondere perſönliche Verhältniſſe oder dienſtliche Rückſichten 
können einen früheren Eintritt oder die Zurückſtellung auf ein 
ſpäte es Lebensalter angezeigt erſcheinen laſſen. Es wird ſich daher 
empfohlen, als Zeitgrenzen für die Erfüllung der Arbeitsdienſtpflicht 
das rollendete 17. und 30. Lebensjahr zu beſtimmen. 

Die Dauer des Arbeitsdienſtes ſoll zwei Jahre betragen. 

Air müſſen jeweils zwei Jahrgänge im Dienſt halten, um die 
Zahl der Arbeitsloſen durchgreifend zu vermindern und um eine 
ausreichend große Zahl von Arbeitern für die zu leiſtenden großen 
volks virtſchaftlichen Aufgaben zu bekommen. Ein Jahrgang dürfte 
zur Zeit etwa eine halbe Million Arbeitsfähige liefern; die in den 
nächſſen Jahren zum Einrücken kommenden, während des Krieges 
geborenen Jahrgänge ſind aber um faſt die Hälfte ſchwächer. 

En Einjährigen-Inſtitut, das ſchon in unſer altes Wehrſyſtem 
nicht paßte, darf es natürlich nicht geben. 

Aerzte, Ingenieure, Techniker und Angehörige ſonſtiger Berufe, 
die zu einer ihrer Fachausbildung entſprechenden Sonderverwendung 
im Arbeitsdienſt geeignet ſind, können nach einem Jahr praktiſchen 
Arbe tsdienſtes beurlaubt werden und das zweite Dienſtjahr ſpäter 


10 


— mn — 


pr en De 


nach Ablegung der vorgeſchriebenen Prüfungen als Spezialiſten ab— 
dienen. 

Bei Vebertritt in die Wehrmacht oder die Landespolizei ſoll die 
Dauer der Arbeitsdienſtzeit nur ein Jahr betragen. 


* 


Der Arbeitsdienſt ſoll eine Einrichtung des Reiches fein, nicht 
nur um die Einheitlichkeit der Organiſation, der Ausbildung und 
des Dienſtbetriebes ſowie eine planmäßige großzügige Verwendung 
zu gewährleiſten, ſondern auch, um zum Ausdruck zu bringen, daß die 
gemeinſame Not alle Stämme des deutſchen Volkes nur noch feſter 
zuſammenſchweißt und zu gemeinſamer Abwehr entſchloſſen findet. 


Der Arbeitsdienſt muß aber im Heimatboden wurzeln, er muß 
deshalb landsmannſchaftlichen Charakter tragen, der in der Zu— 
ſammenſetzung der Verbände, der Wahl der Führer und, ſoweit an- 
gängig, auch in der Verwendung zum Ausdruck kommt. Wenn auch 
der Arbeitsdienſt eine Reichseinrichtung werden muß, ſo ſchließt dies 
nicht aus, daß unter Umjtänden ein Land mit gutem Beiſpiel voran- 
geht. Das iſt verfaſſungsrechtlich durchaus angängig. 


a. 


Die erfolgreiche Löſung der dem Arbeitsdienſt zufallenden Auf— 
gaben fordert die einheitliche ſtraffe Führung feſtgefügter und leicht 
beweglicher Arbeitsverbände. 

Das feſte Gerippe der Organiſation des Arbeitsdienſtes bildet 
das für die Aufgaben der Führung und Verwaltung beſtimmte 
Stammperſonal. 


Das Stammperſonal kann in rein organiſatoriſcher Beziehung 
mit den Kapitulanten, Offizieren, Aerzten und Beamten der alten 
Wehrmacht verglichen werden. 


Jede feſtgefügte, ſtraff geleitete Organiſation wird in gewiſſer 
Beziehung auf die vorbildliche Organiſation der alten Wehrmacht 
ſich beziehen, ohne daß damit militäriſche Zwecke verbunden wären, 
was ich aus beſtimmten Gründen ausdrücklich betonen möchte. 


Um ein ſcharf umriſſenes Bild von dem Aufbau und der Gliede— 
rung des Arbeitsheeres zu geben, darf ich unſerem Organiſations⸗ 
plan einige Angaben entnehmen. 

Der unterſte Arbeitsverband iſt die Arbeitsabteilung. 


Die für alle Behörden und Verbände des A.D. aufgeſtellte 
Stärkenachweiſung ſetzt die Zuſammenſetzung einer Arbeitsabteilung 
feſt wie folgt: 
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1 Führer 
1 Stellvertreter 
1 Verwalter 
1 Quartiermeiſter 
1 Zeugmeiſter 
1 Sportwart 
15 Truppführer 
1 Heilgehilfe 
20 Vormänner 
4 Spielleute 
170 Reichsarbeiter 


zuſammen 216 Köpfe, 


dazu eine große Feldküche, ein leichter Laſtkraftwagen, zwei Hand— 
wagen, vier Fahrräder. 
* 


Zehn bis fünfzehn ſolcher Arbeitsabteilungen bilden eine Arbeits: 
gruppe. 

Zum Gruppenſtab gehören: 1 Stellvertreter des Gruppenführers, 
3 Ge zilfen, darunter 1 Leiter des ſtaatsbürgerlichen Unterrichts und 
Le prer ſür Leibesübungen und das nötige — möglichſt beſchränkt 
— Kanzleiperſonal. 

Zum Gruppenſtab gehören ferner 1 Gruppenarzt mit einigen 
Aerz en und Hilfsärzten und mehreren Heilgehilfen für die Ge— 
ſundheitspflege und den Dienſt in den Krankenſtuben. 

Keim Gruppenſtab befindet ſich auch eine Kaſſen- und Mitt: 
ſchaftsverwaltung. 

10 bis 15 Arbeitsgruppen find zuſammengefaßt in einer Arbeits⸗ 
inſpeltion, an deren Spitze ein Inſpekteur ſteht. 

Der Inſpekteur hat einen Stab unter fi, auf deſſen Zuſammen— 
ſetzung ich hier nicht näher einzugehen brauche. 

Nur ſo viel ſei geſagt, daß dieſer Stab — wie alle Behörden des 
A. D. — in unſerer Stärkenachweiſung äußerſt knapp bemeſſen iſt 
aus nehreren Gründen: 1. aus Sparſamkeit, 2. damit nicht zu viel 
geſch jeben wird, 3. damit den Unterführern der Spielraum für 
ſelbſtändiges Arbeiten nicht zu ſehr eingeengt wird. 

Die Inſpektionen ſind die oberſten territorialen Einheiten des 
Arbeitsdienſtes, in denen Führung, Verwaltung und Erſatzweſen 
zuſarimengefaßt iſt. 

Die Stärke einer Inſpektion beträgt durchſchnittlich 30 000 Mann. 

Dementſprechend iſt das Reichsgebiet in 30 Inſpektionsbezirke 
(Arbitskreiſe) eingeteilt. 

Die Grenzen der Arbeitskreiſe ſind den Grenzen der Länder und 
größeren Verwaltungsbezirke angepaßt. 

An der Spitze des Deutſchen Arbeitsdienſtes ſoll der Reichs⸗ 
mini ter für Arbeitsdienſt ſtehen. 
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Verwendung des Arbeitsheeres 


Wie vollzieht ſich nun die Verwendung des ſo organiſierten 
Arbeitsheeres für die großen gemeinnützigen Arbeitsaufgaben, zu 
deren Durchführung es berufen iſt? 

Dieſe Frage kann ich wohl am beſten und kürzeſten beantworten 
durch Bekanntgabe der beiden einſchlägigen Paragraphen des vor— 
bereiteten Geſetzentwurfes zur Einführung der allgemeinen Arbeits— 
dienſtpflicht. Sie lauten: 

Se. 


Als Grundlage für die vom Deutſchen Arbeitsdienſt auszuführen 
den Arbeiten läßt der Reichskanzler einen für mehrere Jahre be— 
rechneten großzügigen Reichsarbeitsplan für den Deutſchen Arbeits- 
dienſt aufſtellen. 

Um bis zum Inkrafttreten dieſes Planes keine Zeit zu verlieren, 
haben die Länder die ungeſäumte Einreichung von Arbeitsanträgen 
an die Dienſtſtellen des Deutſchen Arbeitsdienſtes zu veranlaſſen. 

Der Reichsminiſter für Arbeitsdienſt und die von ihm beauftrag— 
ten Dienſtſtellen des Deutſchen Arbeitsdienſtes find befugt, zur Durch⸗ 
führung des Arbeitsdienſtes mit allen Staats- und Gemeindebehör— 
den unmittelbar in Verbindung zu treten. 


Sn 
Für die rechtzeitige und ſachgemäße Aufſtellung der Arbeitspläne, 
die techniſche Leitung und die Verrechnung der vom Deutſchen Arbeits- 
dienſt auszuführenden Arbeiten ſind die beantragenden Behörden 
(Träger der Arbeit), für die perſonelle Leitung und Beaufſichtigung 
die Dienſtſtellen des Deutſchen Arbeitsdienſtes (Träger des Dienſtes) 
verantwortlich. 


Durch dieſe Beſtimmungen iſt eine, wie ich glaube, ſachgemäße 
Arbeitsteilung und eine klare Abgrenzung der Verantwortlichkeit 
zwiſchen den Behörden des A.D. und den Verwaltungsbehörden ge— 
ſchaffen worden. 

Das Miniſterium für A. D. und die ihm nachgeordneten Behörden 
des Reichsarbeitsdienſtes organiſieren die Arbeitskräfte und den 
Dienſt der Arbeitskräfte; die Arbeitsbeſchaffung, die techniſche An⸗ 
lage und Leitung und die Verrechnung der Arbeiten fällt den Be— 
hörden zu, die über den dazu nötigen Apparat ſachkundiger Beamten 
verfügen. 5 

Das ſind vor allem die Innenminiſterien der Länder mit den 
unterſtellten ſtaatlichen und kommunalen Verwaltungsbehörden, den 
Straßen⸗ und Flußbauämtern, den Kulturbauämtern und Forſt— 
verwaltungen. Hierher gehören auch die Miniſterien der Landwirt: 
ſchaft, Wirtſchaft und des Verkehrs mit ihren nachgeordneten 
Behörden. 
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Von diejen Stellen aus werden alſo die techniſch durchgearbeite— 
ten und kaufmänniſch kalkulierten Arbeitsanträge an den Reichs⸗ 
arbe tsdienſt herangebracht. Hier werden dieſe Anträge geprüft, ob 
ſie fir den Reichsarbeitsdienſt einſchlägig ſind, werden nötigenfalls 
nach dem Grad der Dringlichkeit geſichtet und dann werden die 
Arbeitsverbände angeſetzt. 

Der Reichsarbeitsdienſt darf ſich aber nicht darauf beſchränken, die 
an ihn herangebrachten Arbeitsanträge in Empfang zu nehmen, 
ſondern er muß ſolche Anträge nötigenfalls ſelbſt hereinholen; 
manthe Behörden werden der kräftigen Anregung und des Antriebes 
bedü fen. 

Für dieſe Aufgaben der Vermittlung der Arbeitsbeſchaffung 
jolfer. bei den Inſpektionen und im Miniſterium für Arbeitsdienſt 
eigene Abteilungen eingerichtet werden, die mit fachkundigen und 
ſchöp eriſch veranlagten Männern beſetzt werden. 

Außerdem wird es ſich empfehlen, für den genannten Zweck den 
einzelnen Länderregierungen Bevollmächtigte des Miniſters für 
Arbeitsdienſt zuzuteilen. 

* 


Welche beſonderen Arbeiten kommen nun für den W.D. haupt» 
ſächlich in Betracht? 

Da ſind vor allem die der Steigerung unſerer landwirtſchaft— 
lichen. Erzeugung dienenden Bodenverbeſſerungen (Meliorationen) 
zu nennen. 

Bekanntlich können 8,5 Millionen Hektar, d. i. ungefähr ein 
Drit el der landwirtſchaftlich genutzten Fläche, durch Entwäſſerungen 
in ihrem Ertrag um etwa ein Fünftel der bisher hervorgebrachten 
Wer e geſteigert werden. 

2 —3 Millionen Hektar Moor⸗ und Oedland können in Kulturland 
umgewandelt werden. 

Turch Hochwaſſer werden jährlich in Deutſchland große Flächen 
nutzlaren Bodens überſchwemmt. Der Ertrag dieſer Ueberſchwem⸗ 
munzsgebiete, die in ihrer Geſamtfläche einem Gebiet von faſt der 
Größe Thüringens gleichkommen, kann durch Hochwaſſerſchutzbauten 
für die Volkswirtſchaft gewonnen werden. 

In Verbindung mit den Hochwaſſerſchutzbauten könnte ein groß: 
zügiger Ausbau der deutſchen Waſſerkräfte erfolgen, wobei die über⸗ 
ſchüſſige elektriſche Kraft zur Waſſerſtoffgasgewinnung für Heiz⸗ 
zwecke ausgenützt werden könnte. 

In dieſes Arbeitsgebiet fallen auch die Deichbauten an der Küſte. 

An der Weſtküſte von Schleswig-Holſtein vor Jahrhunderten 
über lutetes Kulturland kann dem Meere wieder abgerungen werden. 

Zur verbeſſerten Bodenausnützung gehören auch Forſtarbeiten, 
insbeſondere Aufforſtungsarbeiten, wie fie im großen Maßſtabe 
z. B. in der Eifel vorzunehmen wären. 

Der Reichsarbeitsdienſt wird ferner Verwendung finden bei 
Arbeiten zur Verbeſſerung der Verkehrsverhältniſſe. 
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Hierher gehören: Beſſerung der Landwege zur Erleichterung der 
landwirtſchaftlichen Betriebe, Ausbau der Straßen entſprechend den 
Anforderungen des geſteigerten Kraftwagenverkehrs, Erneuerungs⸗ 
bauten der Reichsbahn, Ausbau von Waſſerſtraßen (verſchiedene 
großzügige Projekte, z. B. der Hanſa⸗Kanal, liegen vor), Ausbau 
der Luftverkehrsanlagen. 

Die angeführten Arbeiten werden natürlich nicht ausſchließlich 
dem Arbeitsdienſt zufallen, ein Teil wird der freien Wirtſchaft zu 
ihrer Wiederbelebung übertragen werden können; das gilt ins⸗ 
beſondere für alle jene Arbeiten, die ein fachmänniſch beſonders 
vorgebildetes Arbeiterperſonal erfordern. 

Vielleicht die weitwirkendſte Aufgabe erwächſt dem Reichs— 
arbeitsdienſt aus dem Einſetzen im Dienſte einer großzügigen, plan⸗ 
mäßigen Siedlungspolitik, namentlich zur Beſiedlung des Oſtens. 

Wir ſind bekanntlich das „Volk ohne Raum“. Das Uebel wird 
dadurch vergrößert, daß innerhalb des uns zur Verfügung ſtehenden 
zu engen Staatsraumes die Verteilung der Bevölkerung ungeſund 
und unſinnig iſt. Die Nachteile des Zuſammenballens der Bevölke⸗ 
rung in Großſtädten in raſſiſcher, volkshygieniſcher, ſozialer und kul⸗ 
tureller Art ſind bekannt. Die Großſtädte ſind Grabſtätten des Volks⸗ 
tums und Brutſtätten des Verbrechertums geworden. Dieſes ungeſunde 
Zuſammenballen unſeres Volkes in den Großſtädten im Laufe der 
letzten 50 bis 100 Jahre war begleitet von einer Entvölkerung des 
Landes, namentlich im Oſten. Während wir im ganzen ein „Volk 
ohne Raum“ ſind, entſtehen im Oſten „Räume ohne Volk“, in die das 
Slaventum einſickert. Das iſt eine ungeheure Gefahr für unſer Volk. 

Eine Umſchichtung unſeres Volkes aus den Großſtädten auf das 
Land, eine Umgruppierung aus der übermäßig aufgeblähten Indu⸗ 
ſtrie zurück zur Bodenkultur iſt eine ſtaatspolitiſche Aufgabe von 
ungeheurer Tragweite. 

Eine geſunde Siedlungspolitik hat ſich in zwei Richtungen zu 
äußern, die grundſätzlich ſcharf auseinanderzuhalten ſind. 

Die erſte Siedlungsaufgabe beſteht in der Schaffung neuer Bauern⸗ 
wirtſchaften mit dem Ziel der landwirtſchaftlichen Selbſtverſorgung 
und der Blutserhaltung unſeres Volkes. Raum für ſolche neue Bauern: 
wirtſchaften bietet vor allem der Oſten. Mit der bäuerlichen Beſied⸗ 
lung allein iſt es aber im Oſten nicht getan. Es muß ein wirtſchaft⸗ 
licher Rückhalt durch die Anlage kleiner und mittlerer Landſtädte 
unter Verpflanzung von Teilen der Induſtrie dahin geſchaffen werden. 

Die zweite Siedlungsaufgabe beſteht in der Anlage von Eigen⸗ 
heimen für die Arbeiter und Angeſtellten der Induſtrie und anderer 
ſtädtiſcher Berufe. Mit den Eigenheimen ſoll ein Stück Gartenland 
verbunden ſein, deſſen Bebauung einen beachtlichen Zuſchuß zum 
Lebensunterhalt bietet und über wirtſchaftliche Kriſen hinweghilft. 
Dieſe Maßnahme ſoll der — auch wehrpolitiſch gebotenen — Auf⸗ 
lockerung der großen Städte dienen, ſie ſoll den Beſitzloſen zu Beſitz 
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verhelfen und die entwurzelten Großſtadtmenſchen wieder in der 
Hei naterde verwurzeln. Damit wäre ein gut Teil der ſozialen Frage 
gelijt. Ich erinnere hier an R. Böhmers bahnbrechendes Buch „Das 
Erbe der Enterbten“. 

Bei dieſer allmählichen Umſiedlung unſeres Volkes fallen dem 
Aıleitsdienit alle die großen Erdarbeiten zu, die ſich bei der Neu⸗ 
anl ige von Wohnſtätten, Bahnen, Straßen, Wegen, Waſſerleitungen, 
Karalifation uſw. ergeben. Die Facharbeiten bleiben natürlich der 
freien Wirtſchaft überlaſſen. RR | 

Außerdem iſt der Reichsarbeitsdienſt, der die jungen Menſchen 
wieder mehr mit der Natur und dem Heimatboden in Verbindung 
bri igt, geeignet, die für die Umſiedlung geeigneten Menſchen zu er⸗ 
zielen. Und das iſt die Vorausſetzung jeder erfolgreichen Siedlung. 
Die Erziehungsarbeit, die der Arbeitsdienſt in dieſer Beziehung leiſtet, 
iſt nicht der geringſte Vorteil dieſer Einrichtung. 

An Arbeitsaufgaben für den Reichsarbeitsdienſt fehlt es alſo auf 
abſehbare Zeit hinaus nicht. Ich habe keine Sorge, daß es je daran 
fehlen könnte. 


Finanzierung des Reichsarbeitsdienſtes 

Wie ſteht es nun aber mit der Finanzierung des Reichsarbeits⸗ 
dienſtes? 8 f 

Die Ausgaben der Arbeitsloſenverſicherung betragen zur Zeit 
für jeden Arbeitsloſen 60 RM. im Monat (50 RM. reine Arbeits⸗ 
los nverſicherung, 5 RM. Krankenverſicherung, 5 RM. Verwaltung), 
alf) 2 RM. im Tag. Mit dieſem Tagesſatz iſt auch der Unterhalt 
des Reichsarbeiters gut zu beſtreiten. (Der Tagesſatz für den Sol⸗ 
da en im alten Heer betrug 1,50 RM.!) k 

Die Koſten des Unterhalts der Arbeitsdienſtpflichtigen können alſo 
du ch die freiwerdenden Mittel der Arbeitsloſenverſicherung gedeckt 
werden. Dabei iſt zu beachten, daß ſich die Arbeitsloſenzahl nicht nur 
un: eine der Stärke des Arbeitsheeres entſprechende Zahl vermindern 
wird, ſondern wohl bedeutend mehr, da durch den Arbeitsdienſt auch 
die freie Wirtſchaft belebt werden wird. . 

Zuſatzkoſten zu den Tagesſätzen der Arbeitsloſenunterſtützung ent⸗ 

ſte hen: 

1. Anfänglich durch die Neueinrichtung der Unterkunft. 

2. Dauernd durch die Beſoldung des Stammperſonals, wobei indes 
zu beachten iſt, daß dafür für einen großen Teil des Stamm⸗ 
perſonals Penſionen oder ſonſtige Verſorgungsgebühren, zum 
Teil auch Arbeitsloſenunterſtützung, in Wegfall kommen. 

3. Durch Kapitalinveſtierung für die Arbeiten (Materialkoſten, 
Koſten für leitendes techniſches Perſonal und Maſchinen von 
Baufirmen u. dgl.), dafür werden aber auch wirtſchaftliche 
Werte geſchaffen, die dieſe Ausgaben lohnen. 


Für die erſten Jahre wird der Reichsarbeitsdienſt zu den durch 
ihn freiwerdenden Tagesſätzen der Arbeitsloſenunterſtützung hinzu 
noch Zuſchüſſe von einigen Hundert Millionen Mark jährlich nötig 
haben. Dann wird der volkswirtſchaftliche Ertrag der Arbeitsleiſtun⸗ 
gen allmählich die Geſamtkoſten nicht nur decken, ſondern überſteigen. 
Beim bulgariſchen Arbeitsdienſt iſt dies bereits der Fall. 


Es leuchtet doch auch ohne weiteres ein, daß die Arbeitskraft von 
einer Million junger Männer unter zielbewußter, tatkräftiger Leis 
tung in der Lage ſein muß, wirtſchaftliche Werte zu ſchaffen, die 
mindeſtens ihre Unterhaltungskoſten und die Betriebskoſten aufwiegen. 

Weiter iſt zu beachten, daß der Reichsarbeitsdienſt nicht nur mates 
rielle Werte ſchafft, ſondern auch ideelle Werte, die man nicht zahlen⸗ 
mäßig feſtſtellen kann, die aber mindeſtens ebenſo ſchwer wiegen 
als die materiellen Werte. 


Auch der größte Skeptiker muß zugeben, daß es beſſer iſt, eine 
Million junger Männer in ſtraffer Zucht und Ordnung zu gemein— 
nützigen Arbeiten einzuſetzen, als ſie untätig mit Arbeitsloſenunter⸗ 
ſtützung herumlungern zu laſſen. 

Die Arbeitsdienſtpflicht ablehnen, weil ſie für den Staat zu teuer 
ſei, bedeutet nichts anderes als die Auffaſſung vertreten: Nichtstun 
iſt vorteilhafter als Arbeiten, weil Arbeiten Betriebskoſten verurſacht. 
Der geſunde Menſchenverſtand denkt anders. 


Der Staat iſt deshalb nicht nur berechtigt, ſondern verpflichtet, 
auf Grund ſeiner Finanzhoheit die Kredite zu ſchöpfen, die nötig 
ſind, um den Arbeitsdienſt in Gang zu bringen. Das kann geſchehen 
ohne irgendwelche gewagten finanziellen Experimente und ohne 
Gefahr einer Inflation. 


Dienſtverhältniſſe und Dienſtbetrieb 


Noch einige Ausführungen über die Dienſtverhältniſſe und den 
Dienſtbetrieb im Arbeitsdienſt: 


Das feſte Gerippe der Organiſation des Arbeitsdienſtes bildet, 
wie ſchon erwähnt, das Stammperſonal, dem die Führung, Ausbil⸗ 
dung und Erziehung der Dienſtpflichtigen, der Verwaltungsdienſt und 
der ärztliche Dienſt obliegt. 

Der Wert des Stammperſonals entſcheidet über Wert und Leis 
ſtungen der ganzen Einrichtung des Arbeitsdienſtes. 

Der im Arbeitsdienſt herrſchende Geiſt wird beſtimmt durch den 
Geiſt des Stammperſonals. 


Die richtige Auswahl des Stammperſonals bei der erſten Einrich⸗ 
tung des Arbeitsdienſtes und die Aufſtellung geſunder Grundſätze für 
Ergänzung, Ausbildung und Erziehung des Stammperſonals iſt daher 
von allergrößter Bedeutung. 
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Die Schaffung eines hochwertigen Stammperſonals iſt vielleicht 
die vichtigſte Aufgabe, die dem Miniſter für Arbeitsdienſt und den 
Inſpekteuren bei der Organiſation des Arbeitsdienſtes zufällt. 

Jon allen Angehörigen des Stammperſonals iſt in erſter Linie 
ein Johentwideltes Pflicht⸗ und Ehrgefühl und volle ideelle Hingabe 
an hre große nationale Aufgabe zu verlangen. 

Die Führer des A. D. müſſen tatkräftige Perſönlichkeiten ſein, die 
verſ ehen, ſich ihren Antergebenen gegenüber unbedingt durchzuſetzen 
und ſchärfſte Zucht und Ordnung aufrechtzuerhalten. Sie müſſen mit 
dieſer Eigenſchaft aber auch lauterſte Gerechtigkeit und väterliche Für⸗ 
jorg: für ihre Untergebenen verbinden und Fähigkeiten des Erziehers 


beſilzen. Sie müſſen ſich endlich auch jene praktiſchen, techniſchen Kennt⸗ 


niſſe aneignen, die fie befähigen, die Arbeiten des A. D. richtig zu 
leiten und zu beaufſichtigen. 

Die Beamten und Angeſtellten der Verwaltung müſſen Männer 
ſein in denen die alte ſtrenge Beamtenauffaſſung über Unbeſtech⸗ 
lichleit, Gewiſſenhaftigkeit und Sparſamkeit lebendig iſt; ſie müſſen 
abe: auch praktiſch veranlagte Menſchen fein, frei von Bürokratismus 
und geiſtig beweglich, um den Anforderungen einer neuartigen Ein⸗ 
rich ung zu genügen. 

die erſte Aufſtellung des Stammperſonals ſoll erfolgen auf Grund 
frei villiger Meldungen aus den Reihen der verabſchiedeten Beamten 
und Offiziere, der Verſorgungsanwärter der Wehrmacht und Landes⸗ 
polizei und von Angehörigen freier Berufe, beſonders der Landwirt⸗ 
ſcha't und Technik. 

Auch die Aerzte und das Heilperſonal ſollen auf dieſe Weiſe ge⸗ 
wor nen werden. 

das Stammperſonal des Verwaltungsdienſtes ſoll — namentlich 
in ten oberen Stellen — auch durch Uebertritt von Beamten aus dem 
aktiven Dienſte gebildet werden. 

Wenn auch ſchon bei der erſten Auswahl der Bewerber für das 
Ste mmperſonal größte Sorgfalt walten muß, jo wird ſich doch die 
ma igelnde Eignung mancher Angehöriger des Stammperſonals erſt 
im praktiſchen Dienſte ergeben. 

Es muß daher unbedingt die Möglichkeit geſchaffen werden, un⸗ 
gee gnete Perſonen raſch wieder zu entfernen. 

Für alle Angehörigen des Stammperſonals iſt deshalb eine viertel⸗ 
jäh eige Probedienſtzeit vorgeſehen, während der das Dienſtverhältnis 
jederzeit von den zuſtändigen Stellen des A. D. gelöſt werden kann. 

Nach Ablauf der Probedienſtzeit kann auf Antrag des Bewerbers 
durch die zuſtändige Dienſtſtelle des A. D. die Aufnahme in das Stamm⸗ 
per onal erfolgen. Der Bewerber muß ſich hierbei zu einer mindeſtens 
dre jährigen Dienſtzeit im A. D. verpflichten. 

Nach dreijähriger Dienſtzeit erfolgt auf Antrag des Angehörigen 
des Stammperſonals und nach Zuſtimmung der zuſtändigen Dienſt⸗ 


18 


ſtelle die dauernde Anſtellung im A.D. unter Wahrung beſtimmter 
Altersgrenzen für die einzelnen Dienſtgrade. 

Die ſog. „Beamtenrechte“ bleiben für die aus dem aktiven Dienſt 
zur Verwaltung des A. D. übertretenden Beamten weiter beſtehen. 
Verabſchiedete Beamte und ſonſtige Bewerber, die ſich der Verwal: 
tungslaufbahn im A. D. widmen wollen, müſſen mindeſtens drei Jahre 
im Angeſtelltenverhältnis im A. D. dienen. Für die Führer und Aerzte 
treten an Stelle der „Beamtenrechte“ die für die Wehrmacht gültigen 
Beſtimmungen in ſinngemäßer Anwendung. 

Durch frühere ſtaatliche Dienſtleiſtung erworbene Rechte auf Ruhe- 
gehalt uſw. bleiben durch Eintritt in den A.D. unberührt. Das Ruhe⸗ 
gehalt wird natürlich in die Beſoldung im A. D. eingerechnet. 

Nach Vollendung der Einrichtung des A. D. wird der Erſatz an 
Führern und Beamten des A. D. zu großen Teilen durch „Führer und 
Verwaltungsanwärter“ aus den Reihen des A. D. ſelbſt erfolgen. 


E 


Die Einberufung der Arbeitsdienſtpflichtigen ſoll nach vorheriger 
ärztlicher Muſterung und Prüfung der Geſuche um Zurückſtellung oder 
Befreiung durch Erſatzbehörden erfolgen, die aus Vertretern des A. D. 
und der Verwaltungsbehörden zuſammengeſetzt ſind. 

Das Verfahren bei Einberufung und Entlaſſung der Arbeitsdienſt⸗ 
pflichtigen bedarf genauer Regelung durch eine Vorſchrift. Der Ent⸗ 
wurf hierfür iſt unter Anlehnung an bewährte Muſter der Vorkriegs⸗ . 
zeit, aber in weſentlich vereinfachter Form, fertiggeitellt. Ein jo ges 
regeltes Verfahren iſt für eine ordnungsmäßige Durchführung des 
A. D. unerläßlich. 

Sollte man an dieſer Regelung im deutſchfeindlichen Ausland etwa 
da oder dort Anſtoß nehmen, ſo werden wir ſolche Einwände zurück⸗ 
zuweiſen haben mit dem Hinweis, daß man bei ſolcher Geiſteseinſtel⸗ 
lung ja ſchließlich ſchon in der Geburt von Kindern männlichen Ge⸗ 
ſchlechtes Mobilmachungsvorarbeiten erblicken könnte. 

Keinerlei vertragliche Verpflichtung hindert Deutſchland, die all⸗ 
gemeine Arbeitsdienſtpflicht einzuführen. Und man ſoll wiſſen, daß 
wir uns dieſes Lebensrecht eines ſouveränen Staates nicht vorent⸗ 
halten laſſen. Das heutige Deutſchland iſt nicht mehr das Deutſchland 
Erzbergers und Streſemanns. 

Man muß damit rechnen, daß auch im Innern deutſchfeindliche 
Kräfte verſuchen werden, der Durchführung der allgemeinen Arbeits⸗ 
dienſtpflicht möglichſt Schwierigkeiten zu bereiten. f 

Das Widerſtreben der Kommuniſten gegen die allgemeine Arbeits⸗ 
dienſtpflicht ermangelt ja eigentlich der Folgerichtigkeit. Im kommuni⸗ 
ſtiſchen Muſterſtaat Sowjetrußland beſteht bekanntlich ein Arbeits⸗ 
zwang, der einem Sklavendienſt ähnelt, während der Arbeitsdienſt 
in der von uns erſtrebten Form gerade vom Standpunkt des Arbeiter⸗ 
ethos aus begrüßt werden müßte. 
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Aber es handelt ſich beim Widerſtreben der Kommuniſten gegen 
die allgemeine Arbeitsdienſtpflicht ja gar nicht um Vertretung von 
Ar deiterbelangen, ſondern um das Wirken internationaler, deutſch⸗ 
feinidlicher Kräfte, die jede Geſundung der deutſchen Verhältniſſe zu 
verhindern ſtreben; denn dieſe Kräfte brauchen zu ihrem Gedeihen 
das Chaos, ſo wie die Sumpfpflanze den Sumpf. Trocknet man den 
Sumpf aus, jo verſchwinden die Sumpfpflanzen. 

Und wir wollen den deutſchen Sumpf trockenlegen. 


Dazu iſt aber notwendig, daß ein auf nationaler und ſozialer 
Gr indlage ruhender und daher innerlich ſtarker Staat ſeine Macht 
rüc ſichtslos zur unterdrückung jedes Verſuchs einer Sabotage des A. D. 
ein etzt. 

In unſerem Geſetzentwurf zur Einführung der allgemeinen Arbeits⸗ 
die iſtpflicht ſind daher folgende Schutzbeſtimmungen vorgeſehen: 


S 16. 

Wer ſich der Arbeitsdienſtpflicht vorſätzlich und rechtswidrig ent⸗ 
zog en hat oder wer der Einberufung zum A. D. vorſätzlich und rechts— 
win rig nicht Folge leiſtet, wird nach der vom Reichskanzler zu er: 
laſſenden Strafrechtsordnung des Deutſchen Arbeitsdienſtes beſtraft. 

Schuldhaft verſäumter Arbeitsdienſt iſt nachzudienen. 


§ 19. 
Am Tage ihrer Muſterung ſind die zur Muſterung Berufenen 
An jehörige des Deutſchen Arbeitsdienſtes und unterſtehen den für 
dieſe geltenden Geſetzen und Beſtimmungen. 


§ 30. 

Wer es unternimmt, öffentlich in Wort, Schrift, Bild oder in 
anderer Weiſe den Deutſchen Arbeitsdienſt verächtlich zu machen oder 
ſon t herabzuwürdigen, wird mit Gefängnis nicht unter drei Monaten 
beſtraft. 

Wer einen Arbeitsdienſtpflichtigen aufreizt, der Einberufung zum 
A.). nicht Folge zu leiſten, oder wer einen Angehörigen des A. D. 
auf eizt, eine Widerſetzlichkeit, Gehorſamsverweigerung, Meuterei oder 
We ekſchädigung (Sabotage) zu begehen, wird mit Zuchthaus beſtraft. 


Für ſchwer vorbeſtrafte oder beſonders widerſetzliche Arbeitsdienſt⸗ 
pfli htige ſollen eigene „Beſſerungsabteilungen“ gebildet werden. 


a. 


die Einberufung der Arbeitsdienſtpflichtigen ſoll unter gewöhn⸗ 
lichen Verhältniſſen nach Abſchluß der Feldarbeiten, alſo Ende 
Nor ember, erfolgen. 

Als Standorte für den A. D. ſollen Städte über 100 000 Einwohner 
nicht in Betracht kommen. Dieſe Beſtimmung dient der früher begrün⸗ 
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deten Bevölkerungsverſchiebung und entzieht die jungen Reichsarbeiter 
den ſchädlichen Einflüſſen der Großſtadt. 

Die Unterbringung in den Standorten erfolgt nach Möglichkeit 
kaſernenmäßig in dazu geeigneten Gebäuden. Sind ſolche nicht vor⸗ 
handen, ſo muß man ſich zunächſt mit heizbaren Baracken begnügen. 
Dieſe Unterbringung wird ſich anfangs für einen großen Teil der 
Arbeitsverbände kaum umgehen laſſen. 

Auch die Unterbringung und Einrichtung der Behörden des A. D. 
muß im Geiſte altpreußiſcher Einfachheit und Sparſamkeit erfolgen. 

Klubſeſſel und teuere Teppiche darf es auch im Miniſterium für 
A. D. nicht geben. 

Zu „repräſentieren“ haben die Behörden des A. D. nicht — außer 
durch ihre Leiſtungen. 

Wir ſind ein armes Volk geworden, wir wollen das ruhig ein⸗ 
geſtehen. Wir brauchen uns unſerer Armut nicht zu ſchämen, wir 
wollen ſie tragen wie eine Königskrone! 


* 


Die „Reichsarbeiter“ — fo heißen die Arbeitsdienſtpflichtigen nach 
ihrer Einſtellung — müſſen vor ihrem Einſatz zu den großen Arbeits⸗ 
aufgaben eine gründliche Schulung erhalten, die ſich auf körperliche 
Ausbildung für die Anforderungen des A. D., Erziehung zur Zucht 
und Ordnung und ſtaatsbürgerlichen Unterricht eritredt. 

Hierzu dienen hauptſächlich die Wintermonate in den Standorten. 

Im Frühjahr erfolgt dann der Einſatz der Arbeitsverbände zu 
den früher erwähnten Arbeiten. Liegen die Arbeitsſtellen nicht in 
unmittelbarer Nähe der Standorte, ſo werden die Arbeitsverbände 
in Sommerlagern (Baracken oder Zeltlager) untergebracht oder ein⸗ 
quartiert. 


5173 
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Im Dienſtbetrieb des A. D. muß die Wahrung ſtraffſter Mannes⸗ 
zucht obenan ſtehen. Sie iſt die unerläßliche Vorausſetzung dafür, daß 
der A. D. feine großen volkswirtſchaftlichen und volkserzieheriſchen 
Aufgaben erfüllen kann. 

Parteipolitiſche Betätigung verträgt ſich nicht mit Sinn und Zweck 
des Arbeitsdienſtes. Es müſſen deshalb dieſelben Beſtimmungen wie 
für die Wehrmacht Anwendung finden. 

Den Vorgeſetzten muß ſelbſtverſtändlich Strafgewalt nach den Be⸗ 
ſtimmungen einer Dienſtſtrafordnung zugebilligt werden. Gegen Miß⸗ 
brauch der Dienſtgewalt ſchützt eine Beſchwerdeordnung. 

Für ſchwerere Vergehen und Verbrechen, die gerichtlich geahndet 
werden müſſen, iſt eine beſondere Strafrechts⸗ und Strafgerichtsord⸗ 
nung für den A. D. vorgeſehen und entworfen. 

Die Ueberweiſung der Gerichtsbarkeit an die bürgerlichen Gerichte 
hat ſich bei der Wehrmacht nicht bewährt. Die Aufhebung der Militär⸗ 
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ge:ichtsharkeit war der Ausdruck eines Mißtrauens gegen die Wehr⸗ 
micht. 

Der Reichsarbeitsdienſt muß für ſich in Anſpruch nehmen, daß die 
Wahrung der Gerechtigkeit in der Hand ſeiner Richter ebenſo geſichert 
iſt wie bei den allgemeinen Gerichten. Eigene Gerichtsbarkeit ſichert 
ab er eine auf genauer Kenntnis der beſonderen Verhältniſſe des A. D. 
beruhende und daher pſychologiſch richtigere Beurteilung der Straf 
taten und ein im dienſtlichen Intereſſe liegendes raſcheres Verfahren. 

Eine nur auf Furcht vor Strafe gegründete Mannszucht würde 
aher ihren Zweck verfehlen. a 

Der ganze Dienſtbetrieb im A. D. muß vielmehr darauf zugeſchnit⸗ 
ten ſein, guten Geiſt und Dienſtfreudigteit zu erwecken. . 

Ich darf Ihnen aus unſerem Entwurf einer Dienſtordnung für 
den A. D. einige diesbezügliche Richtlinien bekanntgeben. Im Abſchnitt 
„Allgemeine Vorſchriften für den Dienſtbetrieb“ heißt es u. a. a 

Ziffer 3: „Der Dienſtbetrieb darf nicht nur auf große materielle 
Arbeitsleiſtungen abzielen, ſondern muß ebenſoſehr auch auf die Pflege 
eines guten Geiſtes im Verbande gerichtet ſein. 8 

Bei der Bewertung der Führung eines Arbeitsverbandes dürfen 
dicher nicht allein die zahlenmäßig feſtzuſtellenden Leiſtungen den 
Maßſtab bilden.“ n g 

Ziffer 4: „Dem Reichsarbeiter muß das Bewußtſein beigebracht 
werden, daß er nicht als Staatsſklave Frondienſt leiſtet, ſondern im 
Ehrendienſt ſeines Volkes ſteht. N 

Der Reichsarbeiter muß ſeinen Arbeitsrock mit Stolz tragen wie 
der Soldat ſeinen Waffenrock. f ** 

Auf die Erweckung eines friſchen, frohen, ſtolzen Geiſtes in ihrem 
Lerbande haben alle Führer vom erſten Tage an ihr beſonderes 
Augenmerk zu richten.“ N 25 

Ziffer 5: „Faulheit und Widerſetzlichkeit ſind mit allen vorſchrifts⸗ 
n äßigen Mitteln rückſichtslos zu brechen. Ebenſo ſchonungslos aber 
n.uß gegen Mißhandlungen, Quälereien und Schikanen der Reichs⸗ 
arbeiter durch Vorgeſetzte oder ältere Kameraden vorgegangen werden. 

Strenge, aber gerechte Behandlung wird den Vorgeſetzten die 
tınere Achtung ihrer Untergebenen verſchaffen. 4 

Auf die Entwicklung des Ehrgefühls iſt der höchſte Wert zu legen. 

Ziffer 10: „Abwechſlung im Dienſt und Gewährung angemeſſener 
Freizeit erhöht die Spannkraft und die Arbeitsfreudigkeit. Es handelt 
ſich nicht darum, die Tagesſtunden von früh bis ſpät mit Dienſt aus⸗ 
zıfüllen, ſondern darum, möglichſt hohe Leiſtungen auf allen dem 
Neichsarbeitsdienſt zugewieſenen Gebieten zu erzielen. n 

Die einſeitige Beanſpruchung durch den Arbeitsdienſt im engeren 
Einne muß ausgeglichen werden durch geeignete, ſyſtematiſch betrie⸗ 
kene körperliche Uebungen und ſportliche Spiele, ferner durch einen 
enregend geſtalteten Unterricht unter Ausnützung der neuzeitigen 
Vildungsmittel Film und Funk. 
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Der Förderung der Dienſtfreudigkeit ſollen auch äußere Mittel 
dienen. Dazu gehört eine nicht nur zweckmäßige, ſondern auch kleid⸗ 
ſame Arbeitsuniform, die der junge Reichsarbeiter auch außer Dienſt 
gerne trägt. 

Aus wohlerwogenen Gründen haben wir ferner in unſerer Stärke⸗ 
nachweiſung bei jeder Arbeitsabteilung vier Spielleute und bei jeder 
Arbeitsgruppe eine Gruppenmuſik vorgeſehen. Anſere Reichsarbeiter 
ſollen nicht ſtumpf und verdroſſen zum Arbeitsplatze trotten. Mit 
ſchmetternder Muſik, unter fröhlichen Geſängen, in gleichem Schritt 
und Tritt und mit ſtolz erhobenem Kopf ſoll die junge Arbeitergarde 
der deutſchen Nation durch die Straßen ziehen und die Blicke der deut⸗ 
ſchen Männer und Frauen ſollen ſie mit Wohlgefallen begleiten. 

Straffſte Zucht, hohes Pflicht⸗ und Ehrgefühl und ein friſcher, fröh⸗ 
licher Geiſt ſollen dem Dienſtbetrieb im A. D. das Gepräge verleihen. 
Dann werden die jungen Reichsarbeiter ſpäter als reife Männer mit 
Stolz auf ihre Arbeitsdienſtzeit zurückblicken und ſie als eine wertvolle 
Lebensſchule für ihr ganzes Leben ſchätzen lernen. 


* 


Für die Durchführung der allgemeinen Arbeitsdienſtpflicht haben 
wir kein Muſter, keine praktiſchen Erfahrungen großen Stils. Der 
Bulgariſche Arbeitsdienſt kann bei ſeinem anderen Weſen, ſeinem 
geringen Umfang (es handelt ſich nur um etwa 20 000 Arbeitspflich⸗ 
tige) und bei der beſonderen ſtaatlichen und wirtſchaftlichen Struktur 
Bulgariens ein ſolches Muſter nicht bieten. 

Bei der Einführung der allgemeinen Arbeitsdienſtpflicht in Deutſch⸗ 
land handelt es ſich um etwas Neues. Zum erſten Male ſoll in einem 
großen Kulturſtaat das Problem des Arbeitsdienſtes praktiſch gelöſt 
werden unter dem Druck der Not. 


Vielleicht hat die Vorſehung unſerem Volke den Stachel der Not 
in die Flanken geſtoßen, um es anzuſpornen zu einer ſchöpferiſchen 
Tat von weltgeſchichtlicher Bedeutung. 

Für dieſe gewaltige Neuſchöpfung iſt von ſeiten des Staates unſeres 
Wiſſens bis jetzt nichts vorbereitet. 

Im vergangenen Jahre wurde eine Kommiſſion berufen, die fünf 
Monate tagte, um als Ergebnis ihrer Tätigkeit ein praktiſch unwirk⸗ 
ſames Gutachten fertigzuſtellen. 

Wir Nationalſozialiſten machen uns anheiſchig, in ungefähr der⸗ 
ſelben Zeit — mit Hilfe unſerer Vorarbeiten — die Organiſation 
des Arbeitsdienſtes praktiſch auf die Beine zu ſtellen. 

Für Kommiſſionsberatungen iſt da freilich keine Zeit mehr. Die 
Neuſchöpfung, um die es ſich hier handelt, kann überhaupt niemals 
durch eine Kommiſſion, ſondern nur durch einen verantwortlichen 
Mann geleiſtet werden, der ſich ſeine Mitarbeiter ſelbſt wählt. Nach 
Uebereinſtimmung in den großen Grundſätzen und Grundzügen der 
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Organiſation muß die Regierung dem Manne ihres Vertrauens die 


Arme freigeben zum Schaffen. 

Nur ſo geht es. 

Ich bin mir darüber klar, daß die Schwierigkeiten bei Durchfüh⸗ 
rung der allgemeinen Arbeitsdienſtpflicht nicht gering ſein werden. 

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß eine ſolche Neuſchöpfung ihre Kinder⸗ 
krankheiten zu beſtehen hat, daß ſich anfänglich im einzelnen mancher⸗ 
le! Mängel und Fehlgriffe ergeben werden, daß wir aus der Er⸗ 
fahrung lernen und dabei Lehrgeld zahlen müſſen. Mit Anſchlägen 
äußerer und innerer Feinde zur Störung des Werkes iſt zu rechnen. 

Alle dieſe Hemmniſſe und Schwierigkeiten aber laſſen ſich durch 
den unbeirrbaren Glauben an das Werk und durch einen unbeugſamen 
zähen Willen überwinden. 

Die Zeit iſt reif — wir wollen die Tat! 


Anmerkung für die Leſer! 


Wer über die Einſtellung zum Stammperſonal in der beabſich— 
tigten Arbeitsdienſtorganiſation Näheres erfahren will, wird auf— 
ge ordert, ſich an eine „Vorbereitungsſtelle für den Arbeitsdienſt“ 
zu wenden. Solche befinden ſich bei allen Gaugeſchäftsſtellen der 
Nis DAP. 

Schriftliche Anfragen ſind zwecks beſchleunigter Erledigung auf 
den Umſchlag mit dem Vermerk „Arbeitsdienſtſache“ zu verſehen. 
Gegen Einſendung eines frankierten Briefumſchlages erhalten die 
Intereſſenten ein Merkblatt und einen Fragebogen, der für etwaige 
Vu rmerkung ausgefüllt an die Vorbereitungsſtelle zurückzureichen iſt. 

Es entſteht dadurch keinerlei rechtliche Verpflichtung, weder für 
den Bewerber, noch für den Empfänger der Bewerbung. 

Es wird ausdrücklich betont, daß für die Vormerkung die Zu: 
ge jörigkeit des Bewerbers zur NSDAP. nicht notwendig iſt. Natio⸗ 
nale Geſinnung und ſoziales Verſtändnis iſt aber eine Vorausſetzung. 


Hierl. 


Verlag Frz. Eher Nachf., G. m. b. H., München 2 N0 


In unſerem Verlag erſchien: 


Mein Kampf. Von Ad. Hitler. Volksausgabe Ganzl. . . . RM. 7.20 
Der Glaube an Deutſchland. Ein Kriegserleben von Verdun 
bis zum Umſturz. Von Hans Zöberlein. Ganzl. . . „ 7220 


Von deutſcher Art und deutſcher Tat. Das Buch der Hitler⸗ 

Jugend. e von n A. 5 

Ganzleinen „ 709 
Gold oder Blut. Der Weg aus 8 ds Von Otto 

Bangert. Ganzleinen gebunden RM. 3.60. Kartoniert. „ 2.70 
Deutſche Revolution. Ein Buch vom Kampfe um das Dritte 

Reich. Von Otto Bangert. Kart. RM. 4.—, Gebunden „ 5.40 


Der unbekannte S.⸗A.⸗Mann. Ein guter Kamerad d. Hitler⸗ 


\ | foldaten. Mit Aufſätzen, Gedichten und Bild. v.. Geb. „ 3.— 
. Michael. Ein deutſches Schickſal in 5 en 

von Dr. J. Goebbels. Gebunden „ 

Kampf um Berlin. Von Dr. J Goebbels. een „„ 0 

Broſchiert . * 


Das Buch Iſidor. Ein geitbild voll Lachen 1 95 Haß. Von 
Dr. J. Goebbels und r. 4. e ER, „ 4.— 


Kartoniert „ 3.— 
Knorke. Ein neues Buch Iſidor. Von Or. Goebbels u. a. Kar⸗ 

toniert. RM. 3.—, Ganzleinen „ 4.— 
Die zweite Revolution. Briefe an Beitgenoffen Von Dr. def 

Goebbels. Kartoniert „ —.70 
Deutſche Weſtwanderung. Eine Kolonialpolitiſ che Studie von 

Dr. W. Kundt. Kartoniert RM. 3.—, Ganzleinen „ 4.50 
Die Klaſſenkampftheorie und ihre es Von Dr. 

Walter Schmitt. Kartoniert. „ 288 


Der Heinesprozeß. Ein Kapitel deutſcher Notzeit. ird „ 1.80 
Die Revolution des Faſchismus. Italien unter e 


Herrſchaft. Von Car. v. Meletti. Kartoniert „ 1.80 
Männer um Muſſolini. Von Fred C. Willis. Kartoniert. „ —.80 
Die ee der Pe von * Von e am Beek. 

Geheftet „ —.90 
Der Nazi⸗Sozi. Eis Werbeſchrift von Dr. J. Goebbels „ — 20 
Die verfluchten Hakenkreuzler. Von Dr. Goebbelss .. „ — 20 
Signal zum Aufbruch. Rede von Dr. J. Goebbels . „ —20 
Der letzte Abwehrkampf des Syſtems. Von Gregor Straßer „ —.20 
Moderne politiſche Propaganda. Von G. Stark. „ —20 
Kampf dem Marxismus. Von Dietrich Klagges „ —.20 


Liederbuch der N. S. D. A. P. „Mit Hitler“. ‚Herausgegeben von 


Dr. Buchner. Einzelpreis 2 —.50 


17 


Ausführlicher Verlagsproſpekt auf Wunſch koſtenlos! 


INTENTICNAL SECOND EXPOSURE 


2 


ganiſation muß die Regierung dem Manne ihres Vertrauens die 
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